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1. Einleitung

Die Entwicklung und Umsetzung tragfahiger Konzepte zum Umgang mit Smartphones,
Smartwatches und anderen privaten mobilen Endgeraten im Schulalltag braucht nicht nur
gute ldeen, sondern auch praxistaugliche Werkzeuge. Dieser Anhang zur Handreichung
Empfehlungen zum Umgang mit privaten mobilen Endgeraten an Hamburger Schulen” bietet
eine Sammlung ausgewahlter Beispiele, Materialien und weiterfUhrender Links, die Schulen

bei der konkreten Ausgestaltung eigener Regelungen unterstiitzen kénnen.

Ob Vorlagen fur Ordnungen zur Nutzung privater mobiler Endgerate, Impulse fir die
Projektarbeit, Materialien zur Beteiligung von Schilerinnen und Schiilern oder hilfreiche
Links zu medienpadagogischen Angeboten - hier finden Schulleitungen, Lehrkrafte,
padagogische Fachkrafte und Schulsozialarbeit praktische Anregungen fiir die Arbeit vor
Ort.

Die Inhalte sollen zur Reflexion anregen, zur Weiterentwicklung bestehender Konzepte
beitragen und den Austausch innerhalb der Schulgemeinschaft férdern. Fiir eine Schule, die
digitale Medien verantwortungsvoll integriert — und dabei das Wohlbefinden und die

Entwicklung aller Beteiligten im Blick behalt.



2. Ergdnzung: Beteiligung & Aushandlungsprozess in der Schule

Empfohlenes Vorgehen

Befassung durch die Schulkonferenz und Anderung der Hausordnung (§ 53 Absatz 4 Satz 2
Nr. 1 Hamburgisches Schulgesetz - HmbSG)

Moglichkeit der Ubernahme des Aushandlungsprozesses durch einen paritatisch besetzten

Ausschuss.
e Zusammensetzung: Lehrkrafte, Jugendliche und junge Erwachsene der Schule oder eine
entsprechende Vertretung, Erziehungsberechtigte, ggf. Schulsozialarbeit, Schulassistenz.

In der Grundschule ggf. nur Schilerinnen und Schiiler der 3./4. Klasse.

e Ziel: Planung und Umsetzung eines partizipativen Prozesses zur Entwicklung oder
Weiterentwicklung von Regelungen zur Nutzung privater mobiler Endgerate. Dies kann
entweder durch die Erarbeitung eines ersten Entwurfs erfolgen, der anschlielend
gemeinsam diskutiert und Uberarbeitet wird, oder durch die direkte Beteiligung aller
Gruppen an einem offenen Entwicklungsprozess. Dabei steht der Austausch liber
Erfahrungen, Herausforderungen, Chancen und Zielvorstellungen im Mittelpunkt - mit
dem Ziel, tragfahige, altersgerechte und schulindividuelle Regelungen zu schaffen, die
von der gesamten Schulgemeinschaft mitgetragen werden. Die Beschlussfassung im

Rahmen der gedanderten Hausordnung erfolgt in der Schulkonferenz.
e Formate: Arbeitskreis, Projektgruppe im Rahmen einer Projektwoche, Klassenprojekt.

Bestandsaufnahme & Bedarfsanalyse

e Wie wird das Smartphone (bzw. ein anderes privates mobiles Endgerat) aktuell genutzt

(z. B. Pause, Unterricht, Schulweg)?
¢ Welche Herausforderungen treten auf (z. B. Ablenkung, Konflikte, Cybermobbing)?
¢ Welche Chancen werden gesehen (z. B. kreative Nutzung, Kommunikation, Lernen)?
e Welche Regeln bestehen bereits - und wie werden sie wahrgenommen?

¢ Was wollen wir mit den Regelungen erreichen? (Zielerklarung)



Mogliche Methoden zur Erhebung:

e  Wunschbaum: Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an Schulen formulieren

Wiinsche zur Handynutzung
e Fragenplakat: Sammlung offener Fragen, Unsicherheiten und Vorschlage

¢ Rollenwechsel: Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an Schulen libernehmen die

Rolle von Lehrkraften und prasentieren deren Sichtweisen
¢ Fragebogen u. a.
¢ Debattierclub / Jugend debattiert (auf Schulebene)

¢ Nutzung des Umfragetools einer Lernplattform (kénnte von alteren Schiilerinnen und

Schdilern z. B. eines Profils mit thematischem Bezug durchgefiihrt werden)

Interviews in der Schulgemeinschaft

Partizipative Entwicklung von Regeln

e Definition klarer, altersgerechter Regeln fiir verschiedene Bereiche (z. B. Schulhof,

Unterricht, Pausen, Prifungen)

e Auch schulische Situationen wie Ausfliige, Exkursionen oder Schulfahrten sollten bei der
Entwicklung der Regeln mitgedacht werden. Hier kbnnen eigene Vereinbarungen sinnvoll
sein, die gemeinsam mit den Beteiligten abgestimmt werden.

e Berilicksichtigung von Ausnahmen (z. B. medizinische Notwendigkeiten, Notfalle,

besondere Forderbedarfe)

e Empfehlung zu gestuften MaBnahmen bei VerstoBen — unter Beachtung des Grundsatzes
der VerhaltnismaRigkeit (z. B. padagogisches Gesprach, schriftliche Reflexion, zeitweise

Einschrankung der Nutzung, Einbeziehung der Erziehungsberechtigten)



Einbindung der schulischen Gremien

Vorstellung und Diskussion der Regelungsvorschldge in Schilervertretung, Elternvertretung,
Lehrerkonferenz, Schulkonferenz sowie Aufnahme in die Hausordnung und Verabschiedung
durch die Schulkonferenz gemaR § 53 HmbSG.

Kommunikation & Implementierung

e Vorstellung der Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate in allen Klassen und

Gremien
e Veroffentlichung: Schulhomepage, Aushange, Briefe an die Erziehungsberechtigten
e Kennzeichnung endgeratefreier Zonen (z. B. durch Piktogramme)
¢ Informationsabende fir Erziehungsberechtigte und Austausch

Evaluation & Weiterentwicklung

e Rickmeldung der Beteiligten nach einer festgelegten Testphase (z. B. drei Monate)
o regelmaBige Uberpriifung und ggf. Anpassung der Regeln

¢ Dokumentation der Erfahrungen zur Weitergabe an neue Jahrgange

3. Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerite - Beispiele

Beispiel 1 - Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate fiir den
Primarbereich:

Grundsatz:

An unserer Schule steht das soziale Miteinander im Mittelpunkt. Private mobile Endgerate

wie Smartphones oder Smartwatches sind im Schulalltag nicht notwendig.



Mogliche Regelungen:

e Das Mitbringen von mobilen Endgeraten? ist nicht erforderlich und wird nicht empfohlen.

Mitgebrachte Endgerate bleiben ausgeschaltet in der Schultasche.
e Die Nutzung auf dem Schulgelande ist nicht gestattet.

e In Notfallen kann lber das Sekretariat Kontakt zu den Erziehungsberechtigten oder

nahen Angehoérigen aufgenommen werden.

e Smartwatches mit Kommunikationsfunktionen gelten als Smartphones und unterliegen
grundsatzlich denselben Regeln. Sofern ausnahmsweise eine Smartwatch werden darf,

ist jedoch in jedem Fall die Netzwerk- und Mithérfunktion zu deaktivieren.

Beispiel 2 - Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate fiir Sekundarbereich |

Grundsatz:
Wir fordern einen verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien. Die Nutzung von
privaten mobilen Endgeraten ist nur in definierten Bereichen und Zeiten erlaubt. Es wird eine

Differenzierung in Bezug auf die verschiedenen Klassenstufen vorgenommen.

Mogliche Regelungen fiir die Klassenstufen 5 und 6:

e Das Mitbringen von mobilen Endgeraten? ist nicht erforderlich und wird nicht empfohlen.
e Mitgebrachte Gerate bleiben ausgeschaltet in der Schultasche.
¢ Die Nutzung auf dem Schulgeldnde ist nicht gestattet.

¢ In Notfallen kann Gber das Sekretariat Kontakt zu den Erziehungsberechtigten oder

nahen Angehdrigen aufgenommen werden.

1 Mit diesem Begriff sind alle digitalen Endgerate gemeint, die auf Grund ihrer geringen GréRBe unauffallig am
Korper getragen oder in der Hand gehalten werden kénnen und mit denen insbesondere aufs Internet
zugegriffen, Fotos und Videos angefertigt und Kl gestitzte Programme genutzt werden kénnen. Er schlielt sog.
.Wearables” wie Smartwatches, Internetbrillen, Digitalringe, GPS-Tracker (und andere Tracker mit vergleichbarer
Funktion, so genannte ,Tags”), u.a. mit ein. Tablets und Laptops sind ebenfalls inbegriffen.

2 Siehe vorherige FuBnote.



e Smartwatches mit Kommunikationsfunktionen gelten als Smartphones und unterliegen
grundsatzlich denselben Regeln. Sofern ausnahmsweise eine Smartwatch verwendet

werden darf, ist jedoch in jedem Fall die Netzwerk- und Mithérfunktion zu deaktivieren.

Katalog mdaglicher weiterer Regelungen:

e Im Unterricht: Nutzung nur mit ausdriicklicher Erlaubnis der Lehrkraft.

¢ InPausen: Nutzung nur in ausgewiesenen Endgeratezonen (z. B. Sitzbereich am Schulhof

flr Schilerinnen und Schiler der Jahrgange 9/10).

e In Freistunden: Nutzung erlaubt in Endgerateraumen (z. B. Aufenthaltsraum der
Jahrgange 9/10).

e Die Mithér- und Netzwerkfunktion bei der Verwendung von Smartwatches wahrend des

Schulbesuchs ist in jedem Fall zu deaktivieren.

e Cybermobbing, heimliche Aufnahmen & Weitergabe sensibler Inhalte sind untersagt
und werden geahndet. Es gilt die Achtung des Persénlichkeits- und Urheberrechts, sowie

des Jugendschutzes.

¢ Konsequenzen bei VerstoBen: gestufte MaBnahmen (z. B. Gesprach, kurzzeitige Abgabe

bzw. Wegnahme des Gerats, Gesprach mit Erziehungsberechtigten).

Beispiel 3 - Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate fiir Sekundarbereich

Il und Berufliche Schulen

Grundsatz:
Wir setzen auf Eigenverantwortung und reflektierten Umgang mit digitalen Medien. Die
Nutzung von privaten mobilen Endgeraten ist nur in definierten Bereichen und Zeiten

erlaubt.



Mogliche Regelungen:

e Im Unterricht: Nutzung erlaubt, wenn sie dem Lernprozess dient und von der

Lehrkraft freigegeben ist.
¢ InPausen & Freistunden: Nutzung grundsatzlich erlaubt in ausgewiesenen Zonen
¢ Kommunikation in Notfdllen: bevorzugt Gber das Sekretariat.

e Die Mithér- und Netzwerkfunktion bei der Verwendung von Smartwatches wahrend

des Schulbesuchs ist in jedem Fall zu deaktivieren.

¢ Netiquette: respektvoller Umgang, keine Aufnahmen ohne Zustimmung, keine
Weitergabe verletzender Inhalte. Es gilt die Achtung des Personlichkeits- und

Urheberrechts, sowie des Jugendschutzes.

e Selbstverpflichtung gegen Cybermobbing: Bestandteil der Schulvereinbarung. Es gilt

die Achtung des Personlichkeits- und Urheberrechts, sowie des Jugendschutzes.



4. Checkliste: Beteiligung & Regelentwicklung

1. Vorbereitung

" Thema im Kollegium und ggf. in der Schulkonferenz anstofRen
I Projektzeitraum festlegen (z. B. Projektwoche, Schulhalbjahr)

[ Verantwortliche Ansprechpersonen benennen
. Bildung einer schulischen Arbeitsgruppe

N

I Beteiligung von:
I Schulpflichtigen (z. B. Vertretungen der Klassen und Jahrgange)
[ Lehrkraften
[ Elternvertretung
[ Schulsozialarbeit / Schulassistenz/ Padagogisch-Technische Fachkrafte (PTF)

" Erste Sitzung zur Zielklarung und Aufgabenverteilung durchfihren
3. Bestandsaufnahme & Bedarfsanalyse

[ Aktuelle Nutzung und Herausforderungen erheben (z.B. durch Umfragen,
Wunschbaum, Fragenplakat)

" Chancen und positive Beispiele sammeln

[ Bestehende Regelungen analysieren
. Entwicklung von Regelungsvorschlagen

H

[ Altersdifferenzierte Regeln formulieren
I Endgeratefreie Zeiten und Zonen definieren
" MaRnahmen bei RegelverstoRen festlegen (gestuft, verhaltnismaRig)

I Ausnahmeregelungen bertcksichtigen
. Beteiligung der schulischen Gremien

wn

I Vorstellung der Vorschlage in:
I Schilervertretung
I Elternvertretung
" Schulkonferenz
" Lehrerkonferenz

[ Beschlussfassung durch die Schulkonferenz (§ 53 HmbSG)
6. Kommunikation & Umsetzung

I Vorstellung der Endgerateordnung in allen Klassen
I Veroffentlichung (Homepage, Aushange, Schulbrief)
[ Kennzeichnung von Endgerate-(freien) Zonen (z. B. Piktogramme)

r Informationsabend und Diskussion
7. Evaluation & Weiterentwicklung

B Testphase definieren (z. B. drei Monate)

I Rickmeldungen einholen (z. B. Feedbackbdgen, Klassengesprache)
[ RegelmaRige Uberprifung (Zeitfenster festlegen)

[ Anpassungen dokumentieren und kommunizieren

10



5. Evaluationsbogen zur Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerite

Zielgruppe (bitte ankreuzen):
O Schiler/in O Lehrkraft [ Erziehungsberechtigte

1. Einschitzung der Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate (1 = stimme nicht
zu, 5 = stimme voll zu)
Die Regeln zur Endgeratenutzung sind verstandlich formuliert.

01 02 O3 04 OS5
Die Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate wird im Schulalltag eingehalten.

01 02 O3 O4 OS5
Die Regelungen fordern ein gutes Lernklima.

01 02 O3 04 OS5

Ich flihle mich durch die Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate sicherer im
Umgang mit digitalen Medien.

01 02 O3 O4 OS5

Die Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate wird von der Schulgemeinschaft
akzeptiert.

01 02 O3 O4 OS5

2. Offene Fragen
Was funktioniert gut an der aktuellen Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate?
Welche Herausforderungen oder Probleme werden gesehen?

Gibt es Verbesserungsvorschlage?

Gibt es besondere Situationen, in denen die Ordnung zur Nutzung privater mobiler
Endgerate angepasst werden sollte?

3. Weitere Anmerkungen oder Beobachtungen

11



6. Exemplarische Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate fiir

Schulen in Hamburg

Beschlossen durch die Schulkonferenz am [Datum]
1. Grundsatze

Die Nutzung privater mobiler Endgerate® im Schulalltag soll klar geregelt werden, um
Lernprozesse zu unterstitzen, Ablenkungen zu minimieren und das soziale Miteinander zu
fordern. Diese Ordnung schafft Transparenz und Verbindlichkeit fiir alle Beteiligten. Sie
basiert auf den rechtlichen Grundlagen des Hamburgischen Schulgesetzes und wurde im

Rahmen eines partizipativen Prozesses entwickelt.
2. Nutzung privater mobiler Endgerate im Schulalltag
2.1 Allgemeine Regelungen

Auf dem Schulgelande (Gebaude, Schulhof, Sportstatten) ist die private Nutzung von
mobilen Endgeraten grundsatzlich untersagt. In ausgewiesenen Endgeratezonen (z. B.
markierte Bereiche auf dem Schulhof) kann die Nutzung erlaubt sein. Die Netzwerk- und
Mithorfunktion bei der Verwendung von Smartwatches wahrend des Schulbesuchs ist in
jedem Fall zu deaktivieren. Im Unterricht sind digitale Gerate ausgeschaltet und verbleiben in
der Tasche oder an einem zentralen Ort, sofern die Lehrkraft keine Nutzung zu
Unterrichtszwecken erlaubt. Ton-, Bild- und Videoaufnahmen sind ohne ausdrtickliche
Zustimmung der Lehrkrafte sowie der von der Aufzeichnung betroffenen Personen
untersagt. In Prifungssituationen sind alle Gerate auszuschalten und an einem zentralen Ort

vorher abzulegen.
2.2 Sonderregelungen

In dringenden Fallen (z. B. familidre Notfalle oder gesundheitliche Beschwerden) dirfen
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an Schulen nach Ricksprache mit einer Lehrkraft
oder im Sekretariat ihre Erziehungsberechtigten oder nahe Angehdrige kontaktieren.
Ausnahmen von einer eingeschrankten Nutzung oder einem generellem Nutzungsverbot

privater mobiler Endgerate (z. B. bei medizinischer Notwendigkeit), die aufgrund besonderer

3 Siehe vorherige Fulinote.
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Bedurfnisse einzelner Schilerinnen und Schiiler oder aus wichtigem Grund als erforderlich
erachtet werden, kdnnen mit Genehmigung der Schule erfolgen. Lehrkrafte und weiteres
Schulpersonal nutzen mobile Endgerate ausschliel8lich zu dienstlichen Zwecken oder in

ausgewiesenen Bereichen (z. B. Lehrkraftezimmer) oder im Rahmen des Unterrichts.
3. Konsequenzen bei VerstoBRen

Verstolle gegen die Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate konnen gemall § 49
HmbSG Erziehungs- oder Ordnungsmanahmen nach sich ziehen. Dabei gilt der Grundsatz
der VerhaltnismaRigkeit. Mégliche Manahmen sind: Ermahnung, Gesprach mit den
Erziehungsberechtigten oder kurzzeitige Einbehaltung des Gerates bis zum Unterrichtsende.
In Prifungssituationen kann bereits das Beisichflihren von mobilen Endgeraten im
ausgeschalteten Zustand einen Tauschungsversuch darstellen. Die Nutzung eines digitalen

Gerats in einer Prifungssituation gilt als Tauschungsversuch.

Bei strafrechtlich relevanten Inhalten (z. B. Cybermobbing, Gewalt, Pornografie) erfolgt die

Information der Schulleitung und ggf. die Einschaltung der zustandigen Behorden.
4. Kommunikation und Transparenz

Diese Ordnung wird zu Beginn jedes Schuljahres in allen Klassen vorgestellt und gemeinsam
reflektiert. Sie ist auf der Schulhomepage verdéffentlicht und im Schulgebaude ausgehangt.
Erziehungsberechtigte werden durch Schulbriefe oder digitale Kanale informiert. Die
Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate ist Bestandteil der Hausordnung und des

Medienbildungskonzepts.
5. Inkrafttreten und Uberpriifung

Diese Ordnung tritt am [Datum] in Kraft. Sie wird alle zwei Jahre oder bei Bedarf haufiger
durch die Schulkonferenz Uberprift und bei Bedarf angepasst. Die Evaluation erfolgt auf

Grundlage von Riickmeldungen aus der Schulgemeinschaft.
[Name der Schule] | [Ort, Datum]

Schulleitung | Schulkonferenz | Schilervertretung | Elternvertretung

13



6.1 Hinweis zum Einsatz kiinstlicher Intelligenz (KI) im schulischen Kontext

Mit dem wachsenden Einfluss von KI-Anwendungen - etwa zur automatisierten
Textverarbeitung, Problemlésung oder Bildgenerierung - entstehen neue Fragen fiir den
schulischen Alltag. Schulen sind daher gut beraten, auch den Umgang mit Kl-Technologien in
ihre Regelungen zur digitalen Mediennutzung einzubeziehen. Eine gezielte Vorbereitung
sowie Aufklarung Uber potenzielle Gefahren in der Nutzung der Kl sollte stets vorangestellt

werden.

Eine padagogisch begleitete Auseinandersetzung mit Kl im Unterricht - etwa zur Férderung
von Medienkompetenz, kritischem Denken und Urteilsfahigkeit ist zwingend geboten, sowie

der Nutzen von KI fir den eigenen Lernprozess sinnvoll.

Dieser Hinweis soll Schulen dazu anregen, sich aktiv mit den Potenzialen und Grenzen von Kl
auseinanderzusetzen. Dabei gilt es, sowohl Fragen der Leistungsbewertung und
Eigenstandigkeit als auch Aspekte der Chancengleichheit und digitalen Bildung zu

berlcksichtigen.

Eine Handreichung zur Orientierung finden Schulen unter: Leitlinien flir den Einsatz von Kil-

Systemen

7. Beispiele fiir MaBnahmen

7.1 Endgeratefiihrerschein

e Der Endgeratefiihrerschein ist ein pddagogisches Format zur Férderung eines
verantwortungsvollen Umgangs mit digitalen Geraten - insbesondere dem Smartphone -
bei Kindern und Jugendlichen.

Ziele:

e Reflektierter und sicherer Umgang mit digitalen Medien
e Vermittlung von Medienkompetenz und Kenntnissen zu Datenschutz, Netiquette,

Cybermobbing, Urheberrecht

14


https://ki-portal.li-hamburg.de/#/
https://ki-portal.li-hamburg.de/#/

Inhalte:

e Schulregeln zur privaten Endgeratenutzung in der Schule (z. B. ,Handy aus im
Unterricht”)

e Rechte und Pflichten bei der Nutzung mobiler Endgerate, z. B. keine heimlichen
Aufnahmen)

e Chancen und Risiken digitaler Kommunikation (z. B. Gruppenchat, Influencer, Fake News)

e Verhalten bei Konflikten (z. B. Umgang mit beleidigenden Nachrichten, Meldewege bei
Cybermobbing)

Ablauf:

e Durchfiihrung im Rahmen des Unterrichts — z. B. in Jahrgang 6 oder 7 -, auch als
Projekttag moglich

e Methoden: Arbeitsblatter, Rollenspiele, digitale Quizformate (z. B. Kahoot), Fallbeispiele

e Abschluss kleiner Test oder Prasentation (z. B. ,Meine 5 Smartphone-Regeln”).

e Ausstellung eines ,Endgeratefiihrerscheins” als Urkunde oder digitales Badge

Beispielhafte Umsetzunag:

¢ Rollenspiel: ,Was tun, wenn ein peinliches Foto im Klassenchat auftaucht?”
e Quiz: ,Was bedeutet eigentlich 'Netiquette'?”

¢ Gruppenarbeit: Erstellung eines eigenen Verhaltenskodex fir die Klassengruppe

7.2 Vereinbarung mit den Erziehungsberechtigten
Ziele:

e Gemeinsames Verstandnis zwischen Schule und Erziehungsberechtigten liber die Regeln
zur privaten Endgeratenutzung.

e Unterstltzung der schulischen Medienerziehung durch die Erziehungsberechtigten.
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Beispieltext:

Wir, die Erziehungsberechtigten von , unterstltzen die
schulischen Regeln zur Nutzung von privaten mobilen Endgeraten. Wir sprechen mit unserem
Kind Uber einen verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien und stehen im
Austausch mit der Schule.

Ort, Datum:

Unterschrift Erziehungsberechtigte:

Unterschrift Schiler/in:

Hinweis fiir Schulen

Die folgende Erganzung kann von Schulen genutzt werden, um gemeinsam mit
Erziehungsberechtigten und Schulerinnen und Schilern auch Aspekte der privaten
Handynutzung zu regeln. Ziel ist es, ein verantwortungsvolles Medienverhalten nicht nur im
schulischen, sondern auch im privaten Umfeld zu férdern.

Folgende Themen kénnen dabei beriicksichtigt werden
e Zeiten fur die private Handynutzung (z. B. keine Nutzung nach einer best. Uhrzeit)

e Regeln fir Klassengruppen-Chats (z. B. keine Nachrichten nach 20 Uhr, keine
beleidigenden Inhalte)

¢ Umgang mit Konflikten oder problematischen Inhalten im Chat

¢ Nutzung altersangemessener Inhalte und Apps

¢ Orientierung an den empfohlenen schulischen Nutzungszeiten

¢ Gemeinsame Absprachen zu Bildschirmzeiten, Spielzeiten oder Social Media

Beispieltext fiir eine erganzende Vereinbarung

Wir, die Erziehungsberechtigten von , mOchten gemeinsam
mit unserem Kind und der Schule zu einem verantwortungsvollen Umgang mit digitalen
Medien beitragen.

Wir achten darauf, dass:

O wir uns an die empfohlenen Nutzungszeiten der Schule orientieren,
Oabendsab Uhr keine Handynutzung mehr erfolgt,

O nur altersgerechte Inhalte konsumiert werden,

O Klassenchats respektvoll genutzt werden (z. B. keine Nachrichten nach Uhr, keine

beleidigenden Inhalte),

0 weitere individuelle Absprachen getroffen werden:
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7.3 Schulbrief (Beispiel)

Liebe Erziehungsberechtigte,

die Nutzung von privaten mobilen Endgeraten wie Smartphones und Smartwatches ist ein
wichtiges Thema im Schulalltag. Um einen verantwortungsvollen Umgang mit digitalen
Geraten zu fordern, hat unsere Schule gemeinsam mit Schilerinnen und Schilern,
Lehrkraften und Erziehungsberechtigte eine Ordnung zur Nutzung privater mobiler

Endgerate entwickelt.

Diese regelt, wann und wie Smartphones, Smartwatches und weitere private mobile
Endgerate genutzt werden diirfen - z. B. im Unterricht nur mit Erlaubnis der Lehrkraft, in
Pausen nur in ausgewiesenen Endgeratezonen. Ziel ist es, Konzentration, soziales

Miteinander und Medienkompetenz zu starken.

Die Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgerate, die in der Hausordnung verankert ist,
finden Sie auf unserer Homepage und als Aushang im Schulgebaude. Bitte sprechen Sie mit

Ihrem Kind Gber die Inhalte. Bei Fragen stehen wir lhnen gerne zur Verfligung.
Mit freundlichen GriiBen

Die Schulleitung
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7.4 Unterrichtliche Thematisierung der Endgeratenutzung auf der Grundlage der
Hamburger Bildungspldane/Aufgabengebiete Medienerziehung und Gesundheitsférderung

(https://www.hamburg.de/politik-und-

verwaltung/behoerden/bsfb/veroeffentlichungen/bildungsplaene).

Themenideen:

e Digital dabei - aber wie?”: Chancen und Risiken digitaler Gerate
e ,Smartphonefreie Zeit — was passiert dann?”: Selbstversuch und Reflexion
e ,Meine Daten gehdren mir”: Datenschutz und Privatsphare

e ,Respekt im Netz": Umgang mit Cybermobbing und Netiquette

Moglicher Ablauf:

e Einflhrung ins Thema durch Filme, Vortrage oder Diskussionen.

e Projektorientiertes Arbeiten zu verschiedenen Aspekten (z. B. Regeln, Mediennutzung,
Alternativen).

e Kreative Umsetzung: Plakate, Podcasts, Theater, Interviews.

e Prasentation der Ergebnisse.

e Gestaltung von Projekttagen mittels des Hamburger Medienpasses

(siehe: https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-

schule/aufgabengebiete-und-querschnittsthemen/medienerziehung/der-neue-

hamburger-medienpass sowie der begleitende LMS-Kurs:

(https://Ims.lernen.hamburg/course/view.php?id=21086)). Gestaltung von Projekttagen

und Unterricht mittels der Unterrichtsmaterialien des LI-Suchtpraventionszentrums
(SP2):

o ,Smart Kit”, Module zur Pravention von exzessiven Medienkonsum fir die
Jahrgange 4 - 6
(https://li.namburg.de/resource/blob/660792/62ed8b811aa7b7670259ef6ee85
630b7/d-smart-kit-2020-data.pdf)

o Lernarrangement ,Digitale Medien: Chancen und Risiken” flr die Jahrgange 7 - 10

und Berufliche Schulen (https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-

unterricht-und-schule/beratungsstellen/suchtpraeventionszentrum/art-
medienwerkstatt-662464)
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e Smartphone-Rallye Gber das Schulgeldnde, um die neuen Regeln auf praxisnahe Weise zu

vermitteln.

Beteiligung:

e Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an Schulen aller Jahrgange.
e Lehrkrafte, Schulsozialarbeit, ggf. externe Expertinnen und Experten.

e Erziehungsberechtigte als Gaste oder Mitwirkende bei der Abschlussveranstaltung.

7.5 Gestaltung von Veranstaltungen und weitere Angebote fiir Erziehungsberechtigte

Gestaltung von Veranstaltungen und weitere Angebote fiir Erziehungsberechtigte ggf.
unter Beteiligung der ElternMedienLotsen (siehe

https://www.tidenet.de/pedagogy/elternmedienlotse) oder anderer externer Anbieter.

Hinweise zu weiteren Angeboten flr Erziehungsberechtigte finden sich im Kapitel

»,11.Material- und Linkliste”.

7.6 Unterstiitzung zum Thema Gesundheit und Smartphonenutzung durch das

Landesinstitut fiir Qualifizierung und Qualitdtsentwicklung (LI)

Zur Pravention von exzessivem Medienkonsum unterstitzt das SuchtPraventionsZentrum

(SPZ) Schulen auf verschiedenen Ebenen (https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-

unterricht-und-schule/beratungsstellen/suchtpraeventionszentrum):

- Fortbildungen, Basisinformationen und Materialien zur Unterrichtsgestaltung. Diese
kénnen von Schulen im Rahmen von Projekttagen/-wochen bzw. im Unterricht
genutzt werden.

- Fortbildung und Beratung fiir das padagogische Personal zur Verbesserung der
Wahrnehmung eines mdéglichen ,exzessiven” Umgangs mit digitalen Medien und zur
Frihintervention.

- Beratung von padagogischem Personal, Erziehungsberechtigten und Jugendlichen im
Einzelfall.

- Schulinterne Informationsabende fir Erziehungsberechtigte.
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Angesichts wachsender digitaler Risiken (z. B. Cybergrooming* Giber Online- und Gaming-
Plattformen, Sextortion®, sexualisierte Gewalt lGber soziale Medien) bietet der
Arbeitsbereich Sexualerziehung und Gender am LI zentrale und schulinterne Fortbildungen
sowie Beratungen zur Pravention sexualisierter Gewalt in der analogen und digitalen Welt an

(siehe https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-

schule/aufgabengebiete-und-querschnittsthemen/sexualerziehung-gender).

Hintergrundinformationen und Unterrichtsmaterialien zum Thema ,Sexualisierte Gewalt in
und mit digitalen Medien” sind auf der entsprechenden Homepage bereitgestellt

(https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-schule/aufgabengebiete-

und-querschnittsthemen/sexualerziehung-gender/sexualisierte-gewalt-weiterfuehrende-

schulen-658978). Aktuell wird die Handlungshilfe ,Sexuelle Grenzverletzungen unter

Schilerinnen und Schilern” gemeinsam mit der Beratungsstelle Gewaltpravention im

Hinblick auf digitale Medien Uberarbeitet (siehe https://www.hamburg.de/politik-und-

verwaltung/behoerden/bsfb/einrichtungen-

beratung/gewaltpraevention/gewalthandlungen/artikel-sexuelle-grenzverletzungen-
120802).

Entsprechende Unterstlitzungsangebote des Referats Medienbildung finden sich unter

https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-schule/aufgabengebiete-

und-gquerschnittsthemen/medienerziehung.

4 Laut dem Bundekriminalamt versteht man unter ,Cybergrooming” ,... die gezielte Anbahnung sexueller Kontakte
mit Minderjahrigen Uber das Internet. Die Tater geben sich in Chats oder Online-Communitys gegeniber Kindern
oder Jugendlichen als ungefahr gleichaltrig aus oder stellen sich als verstandnisvolle Erwachsene mit ahnlichen
Erfahrungen und Interessen dar.”
(https://www.bka.de/DE/UnsereAufgaben/Aufgabenbereiche/Zentralstellen/Kinderpornografie/Cybergrooming/
Cybergrooming_node.html, abgerufen am 21.10.2025). Auf der Internetseite zur Informationskampagne des BKA
finden sich weitergehende Informationen.

5 ,Sextortion” beschreibt die Erpressung mit sexuellen Inhalten. Die Erpressung geschieht auf Basis der
Androhung, intime oder kompromittierende Fotos, Videos oder Nachrichten zu veréffentlichen. Das BKA warnt
vor dem Phanomen ,Sextortion”. Weitergehende Informationen finden sich hier:
https://www.bka.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/Warnhinweise/221021 Sextortion.html (abgerufen am
21.10.2025).
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8. Mehrsprachig: Tipps fiir Erziehungsberechtigte zur Nutzung von
Smartphones und Tablets zu Hause

Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte,

Smartphones und Tablets gehéren heute zum Alltag von Kindern und Jugendlichen. Damit
die Nutzung zu Hause gut gelingt, helfen klare Regeln und Gesprache in der Familie. Hier
finden Sie einfache Tipps fir einen gesunden Umgang mit digitalen Geraten.

1. Bildschirmzeiten

» Vereinbaren Sie feste Zeiten flr die Smartphonenutzung.
« Achten Sie auf altersgerechte Dauer (z. B. 30-60 Minuten pro Tag).
» Achten Sie auf regelmalige Pausen - besonders bei Spielen oder Videos.

2. Smartphonefreie Zeiten und Orte

« Kein Smartphone beim Essen oder mindestens eine Stunde vor dem Schlafengehen.
» Smartphonefreie Zonen: z. B. Kinderzimmer, Schlafzimmer, Badezimmer, Esstisch.
« Schaffen Sie gemeinsame Zeiten ohne Bildschirm - flir Gesprache, Spiele, Bewegung.

3. Vorbild sein

« Kinder lernen durch Nachahmung. Zeigen Sie selbst einen bewussten Umgang mit dem
Smartphone.
» Legen Sie lhr Smartphone auch mal bewusst weg - z. B. beim Essen, im Gesprach.

4. Sprechen Sie liber Inhalte

» Fragen Sie, was lhr Kind am Smartphone macht.
» Schauen Sie sich Apps und Spiele gemeinsam an, sprechen Sie darlber.
« Erklaren Sie, was erlaubt ist — und was nicht (z. B. keine Gewaltvideos oder Beleidigungen).

5. Regeln gemeinsam festlegen

» Besprechen Sie die Regeln zusammen mit lhrem Kind.
» Schreiben Sie die Regeln auf - z. B. als Familienvertrag.
« Hangen Sie die Regeln gut sichtbar auf.

6. Zusammenarbeit mit der Schule

« Sprechen Sie Uiber die Regeln der Schule mit ihrem Kind.

» Fragen Sie |hr Kind, was gerade in der Schule bei dem Thema passiert.
» Treffen Sie mit den Lehrkraften gemeinsame Verabredungen.

« Tauschen Sie sich lGber Auffalligkeiten aus.
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Was passiert bei zu viel Smartphonezeit?

Ein GbermaRiger Konsum kann sich negativ auf die Entwicklung Ihres Kindes auswirken:
¢ Konzentrationsprobleme, Schlafstérungen und Gereiztheit

e Rickzug aus sozialen Kontakten und Hobbys

e Erhohtes Risiko fir Cybermobbing, problematische Inhalte oder Abhédngigkeit

Als Eltern tragen Sie eine zentrale Verantwortung, den Medienkonsum Ihres Kindes zu
begleiten und zu begrenzen. Sprechen Sie regelmaRig Uber die Nutzung, beobachten Sie
Veranderungen im Verhalten und holen Sie sich bei Bedarf Unterstitzung - z. B. durch
Beratungsstellen oder die Schule.
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8.1 Englisch - Tips for Parents on Mobile Phone Use at Home
Dear Parents and Guardians,

Mobile phones and tablets are part of everyday life for children and teenagers. Clear rules
and open conversations at home can help ensure healthy use. Here are some simple tips:

1. Screen Time

» Ensure age-appropriate limits (e.g. 30-60 minutes per day).
» Take regular breaks - especially during games or videos.
» Agree on fixed times for mobile phone use.

2. Agree on Phone-Free Times and Places

No phones during meals or before bedtime.
Phone-free zones: e.g. children’s room, bathroom, dining table.
Create shared screen-free time - for talking, playing or physical activity.

3. Be a Role Model

Children learn by imitation. Show mindful phone use yourself,
Put your phone aside consciously - e.g. during meals or conversations.

4, Talk About Content

Ask what your child does on their phone.
Explore apps and games together.
Explain what is allowed - and what is not (e.g. no violent videos, no insults).

S. Set Rules Together

Discuss rules with your child.
Write them down - e.g. as a family agreement.
Display the rules clearly at home.

(2]

. Cooperation with the School

¢ Talk to your child about the school’s rules

e Ask your child what is currently happening at school regarding the topic
e Make joint agreements with the teachers

e Exchange information about any noticeable behaviors or concerns
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What happens with too much smartphone time?

Excessive use can negatively affect your child's development:

e Problems with concentration, sleep disturbances, and irritability
e Withdrawal from social contacts and hobbies

e Increased risk of cyberbullying, problematic content, or addiction

As parents, you have a key responsibility to guide and limit your child's media consumption.

Talk regularly about their usage, observe changes in behavior, and seek support if needed -
for example, through counseling services or the school.
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8.2 Tiirkisch - Evde Cep Telefonu Kullanimi icin Ebeveynlere Tavsiyeler
Degerli Veliler,

Cep telefonlari ve tabletler artik cocuklarin ve genclerin glinlik yasaminin bir parcasi. Evde
saglikh bir kullanim icin net kurallar ve aile ici iletisim énemlidir. iste bazi basit 6neriler:

1. Ekran Siiresi

e Telefon kullanimi icin belirli zamanlar kararlastirin.
e Yasa uygun slreler belirleyin (6rnegin ilkokul ¢cocuklari icin glinde 30-60 dakika).
o Ozellikle oyun veya video sirasinda dizenli aralar verin.

2. Telefonsuz Zamanlar ve Alanlar

¢ Yemek sirasinda veya yatmadan 6nce telefon kullaniimasin.
e Telefonsuz alanlar olusturun: érnegin cocuk odasi, banyo, yemek masasi.
e Ekransiz ortak zamanlar yaratin - sohbet, oyun veya hareket icin.

3. Ornek Olun

e Cocuklar taklit ederek 6grenir. Telefonu bilingli kullanarak 6rnek olun.
e Yemek sirasinda veya sohbet ederken telefonunuzu bir kenara birakin.

4. icerikler Hakkinda Konusun

e (Cocugunuza telefonda neler yaptigini sorun.

e Uygulamalari ve oyunlari birlikte inceleyin.

e Nelerin uygun oldugunu ve nelerin olmadigini aciklayin (6rnegin siddet iceren videolar,
hakaretler).

S. Kurallar Birlikte Belirleyin

e Kurallari cocugunuzla birlikte konusarak belirleyin.
e Kurallari yazili hale getirin — 6rnegin bir aile s6zlesmesi olarak.
e Kurallari evde gorinur bir yere asin.

6. Okulla is Birligi

e Cocugunuzla okul kurallari hakkinda konusun

e (Cocugunuza bu konuyla ilgili okulda su anda neler oldugunu sorun
o Ogretmenlerle ortak kararlar alin

e Dikkat ceken davranislar hakkinda bilgi alisverisinde bulunun
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Cok fazla akilli telefon kullanimi neye yol acabilir?

Asiri kullanim, cocugunuzun gelisimi Gzerinde olumsuz etkiler yaratabilir:
e Dikkat daginikh@i, uyku bozukluklari ve sinirlilik

e Sosyaliliskilerden ve hobilerden uzaklasma

e Siber zorbalik, zararl icerikler veya bagimhlik riski

Ebeveyn olarak, cocugunuzun medya kullanimini yénlendirme ve sinirlama konusunda 6nemli
bir sorumlulugunuz vardir. Kullanim hakkinda dizenli olarak konusun, davranislardaki
degisiklikleri gdzlemleyin ve gerektiginde destek alin — 6rnegdin danisma merkezlerinden veya
okuldan.
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8.4 Ukrainisch - YkpaiHcbka — Mopaau ana 6aTbKiB W,040 BUKOPUCTAHHA TenepoHy BAOMA
LLIaHOBHi 6aTbKK Ta ONiKyHM,

CmapTdoHM Ta NNAHLWETUN CTa/IM YaCTUHOK NOBCAKAEHHOTO XUTTA AiTen Ta nigaitkie. YiTki npasuna Ta
CiMmeWHi po3MoBM fonomaratoTb 3abe3neynTn 340poBe BUKOPUCTAHHSA. OcCb KijlbKa NPOCTUX Nopag;

1. Yac nepep eKpaHOM

e [lomoBsTeca npo ¢ikcoBaHMM Yac oA KOPUCTYBAHHA TenedoHOM.

e 3BepraiTe yBary Ha BiKoBi obmexeHHA (Hanpuknag, 30-60 xBuAWH Ha OeHb A8 YyYHIB NOYaTKOBOI
LIKOAN).

e Pob6iTb perynapHi nepepsn — ocobanBo nig yac irop abo nepernsay Bigeo.

2. Yac i micua 6e3 tenedpoHy

e be3 TenedoHy nig yac ki abo nepeg cHom.
e 30HU 6e3 TenedoHy: HaNpuUKNaa, AMTAYa KimHaTa, BaHHa, obiaHil cTin.
e CTBOptONTE CMiNbHWUI Yac 6e3 eKpaHiB — AN PO3MOB, irop abo aKTUBHOIO BiANOYUHKY.

3. byabTe NnpuKnagom

e [liTM HaBYalOTbCA Yepes HacniayBaHHA. [ToKa3ynTe cBigomMme KOpUCTyBaHHA TenedOoHOM.
e Bigknapgitb TenedoH nig vac ixki abo posmosw.

4. ToBOpiITb NPO KOHTEHT

e 3anuTyinTe, UMM 3alMMAETbCA Balla AMTMHA Ha TenedoHi.
o Pasom nepernagante foaaTkuM Ta irpu.
e T[loAcHIONTE, WO A03B0JIEHO, a WO Hi (HanpuKnag, 3abopoHeHi Bigeo 3 HacUAbCTBOM, 06pasm).

5. CninbHo BcTaHOBAOITE NpaBuaa

e Ob6roBoptoiTe NpaBuKsa Pa3om 3 AUTUHOIO.
e 3anuwitb iX — HANPWKAaA4, AK CiIMenHy yroay.
e [loBicbTe NpaBmna Ha BUAHOMY Micui BAOMA.

6. Cnisnpaug 3i WKonow

e [loroBopiTb 3 BaLWO AUTUHOK NPO NPaBUAA LWKOAU

e 3anuTaiiTe AUTMHY, WO 3apas BiaOYBAETLCA Y LWKOAI 3 L€l Temu
e JlomoBTeca pa3om 3 yuntenamm npo cninbHi gii

e O6miHtolTECA iHDOPMALLIEID WOAO NOMITHUX 3MiH Y NOBeAjiHL
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LLlo BigbyBaeTbcA Npu HagMiPpHOMY BUKOPUCTaHHI cmapTdoHa?

HaamipHe KOpUCTYBaHHSA MOXe HeraTMBHO BMJIMHYTU Ha PO3BUTOK BaLLOi ANUTUHMU:
o [lpobnemu 3 KOHLLEHTPALLEID, NOPYLUEHHS CHY Ta APaTiBAMUBICTb

e BiacTOpoHeHHA Bi4 COLiaNbHMX KOHTAKTIB Ta 3aXONaAeHb

o TligBULLEHMI PU3KNK KiBepByiHTy, WKiAANBOrO KOHTEHTY abo 3a/1eXKHOCTi

AK 6aTbKK, BU HECETe OCHOBHY BiZMNOBIAa/IbHICTb 3a CYyNnpoBia Ta 0bmeXKeHHA meiacnoXuBaHHA BaLol

ANTUHU. PerynapHo obroeoptoite BUKOPUCTAHHA, CNOCTEpPirainTe 3a 3amiHamMmun B NoseaiHLi Ta
3BepTainTeca 3a NiATPMMKOLO, AKLWO NOTPIOHO — HaNpPUKAad, A0 KOHCY/AbTaliMHMX LEHTPIB abo WKoau.
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8.5 Russisch: Cosetbl ana poauteneii Nno UCNoNb30BaHUIO CMApPTGHOHOB M NNAHLIETOB

Aoma
YBarkaemble poanuTenn N ONeKyHbhbl,

CmapTdOHbI U NAAHLWETbl CTaIN YaCTblo MOBCEAHEBHOM XKU3HU AeTeil U NoApPOCTKOB. YTOObI nX
MCMNoNb30BaHWE A0MA 6biN10 6€30NacHbIM M MONE3HbIM, BaXKHbl YETKME NMpaBMAa U ceMeliHble
pa3roBopsbl. HMxke npuBeaeHbl NPocTblie COBETLI MO 340P0BOMY 06paLLeHUIo C LMPPOBLIMU
YCTPOMCTBAMM,

1. Bpema nepeg 3kpaHOm

YcTtaHoBuUTe d)MKCVIpOBaHHOE BpemAa Ona ncnosib3oBaHuA CMapTd)OHa.

YuuTbiBaiiTe Bo3pacT pebéHKa (Hanpumep, 30-60 muHYT B AeHb).
e [lenaiite perynsipHble nepepbiBbl — 0COBEHHO NPU NPOCMOTPE BUAEO MAW Urpax.

N

. Bpema 1 mecta 6e3 cmaptdoHa

Bes cmapTdoHa BO Bpems efbl U Nepes CHOM.

30Hbl 6e3 cmapTdoHa: Hanpumep, AeTcKaa KOMHaTa, BaHHan, obeAeHHbI CcTo.

NMposognTe coBmecTHOe BpemA 6es3 3KpaHOoB — ONnA O6UJ,€HVIFI, nurp nan osunKeHuA.

w

. ByabTe npumepom

e [letu yyaTca yepes noapaskaHue. MoKasKmMTe 0CO3HaHHOE MCMOo/Ib30BaHNe cMapTdoHa.

MHorga oTkNaabiBanTe cmapTGOH B CTOPOHY — Hanpumep, BO BpemMs efbl UK pasrosopa.

»H

. ObcyKaanTe KOHTEHT

CnpawmwuealiTe, Yem 3aHMMaeTca pebEHOK Ha cmapTdoHe.

CMmoTpUTE NPUNONKEHMA U UTPbl BMECTe, o6cy>+<p,ai/'|Te nx.

O6bACHANTE, YTO paspeLleHo, a YTo HeT (HanpMmep, HUKaKOro HaCUAUA, HUKaKMX OCKopbaeHni).

N

. YcTaHaBAuBauTe npasuia emecre

Ob6cy:kaaviTe npaBuna BMmecTte ¢ pebEHKOM.

3anuwuTe npasuiaa — Hanpumep, B snuae cemeliHoro Aorosopa.

L4 PasmecTtute mx Ha BUOHOM MecCTe.

6. CoTpyaHMUYECTBO CO WKO/OM

e Ob6cyauTte c pebEHKOM NpaBMAa LWKOAbI

e CnpocuTe y pebEHKa, YTo ceilyac NPOMCXOAUT B LLUKOJIE NO 3TON Teme
e [1oroBopuTECH C YUNTENAMM O COBMECTHbIX AEUCTBUAX

e Ob6meHMBanTeCb MHPOPMALMEN O 3aMETHbIX U3MEHEHUAX B NOBEAEHUMN
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Y10 NnponcxoauT Npu YpesmMepHOM MCNOJIb30BaHUN cmapTdoHa?

YpesamepHoe MUCNo/b30BaHME MOXET HeraTUBHO NOBAUATb Ha pa3BuTUe pebEerka:
e [lpo6nembl C KOHLEHTPALMEN, HAPYLIEHNA CHa U Pa3aparkUTEIbHOCTb

e OTKas OT COLMabHbIX KOHTAKTOB U yBAEUYEHUIA

o [loBbILWEHHbIN PUCK KM6€p6y!'I/'IMHI'a, BpeAHOro KOHTEHTA NN 3aBUCMMOCTU

Poautenu HecyT OCHOBHYO OTBETCTBEHHOCTb 3@ KOHTPO/b U CONPOBOXAEHUE MeauanoTpebneHua
pebéHKa. PerynapHo obcyxxaaiTe Ucnosib3oBaHWe, HabaoaanTe 3a UISMEHEHUSIMU B NOBEAEHUN U NPU
HeobxoaMMOCTN 06paLLanTech 3a NOALEPKKON — Hanpumep, B KOHCY/bTaLMOHHbIE LLEeHTPbI Uan
LwKony.
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8.6 Polnisch: Wskazowki dla opiekunéw dotyczace korzystania ze smartfonéw i
tabletéw w domu

Drodzy Rodzice i Opiekunowie,

Smartfony i tablety sa dzi$ czescig codziennego zycia dzieci i mtodziezy. Aby korzystanie z
nich w domu przebiegato pomysinie, pomocne s3 jasne zasady i rozmowy w rodzinie. Oto
kilka prostych wskazéwek dotyczacych zdrowego korzystania z urzadzen cyfrowych.

1. Czas przed ekranem

Ustalcie state godziny korzystania ze smartfona.

Zwracajcie uwage na czas odpowiedni do wieku (np. 30-60 minut dziennie).
Rébcie regularne przerwy - szczegdlnie podczas grania lub ogladania filméw.

2. Czas i miejsca bez smartfona
e Bez smartfona podczas positkdw i przed snem.

Strefy wolne od smartfona: np. pokdj dzieciecy, tazienka, stét jadalny.

Tworzcie wspdélny czas bez ekrandw - na rozmowy, zabawe lub ruch.

w

. Badzcie wzorem
Dzieci ucza sie przez nasladowanie. Pokazcie $wiadome korzystanie ze smartfona.

Odtézcie smartfon Swiadomie — np. podczas jedzenia lub rozmowy.

4. Rozmawiajcie o tresciach

Pytajcie, co dziecko robi na smartfonie.

Ogladajcie razem aplikacje i gry, rozmawiajcie o nich.

Wyijasnijcie, co jest dozwolone - a co nie (np. brak filméw z przemoca, brak obrazliwych
tresci).

wn

. Ustalajcie zasady wspélnie
Omawiajcie zasady razem z dzieckiem.
Spiszcie zasady - np. jako umowe rodzinna.
Powiescie zasady w widocznym miejscu.

()]

. Wspétpraca ze szkota
Porozmawiaj z dzieckiem o zasadach obowigzujacych w szkole

Zapytaj dziecko, co obecnie dzieje sie w szkole w zwigzku z tym tematem

Ustal wspélne zasady z nauczycielami
e Wymieniaj sie informacjami na temat zauwazalnych zachowan
Co sie dzieje przy zbyt duzej ilosci czasu ze smartfonem?
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Nadmierne korzystanie moze negatywnie wptyna¢ na rozwdj dziecka:

e Problemy z koncentracja, zaburzenia snu i rozdraznienie
e Wycofanie sie z kontaktédw spotecznych i hobby
e Zwiekszone ryzyko cyberprzemocy, nieodpowiednich tresci lub uzaleznienia

Jako rodzice ponosicie odpowiedzialnos¢ za towarzyszenie dziecku w korzystaniu z mediéw i

jego ograniczanie. Rozmawiajcie regularnie o uzytkowaniu, obserwujcie zmiany w
zachowaniu i w razie potrzeby szukajcie wsparcia — np. w poradniach lub w szkole.
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8.7 Infobox: Mehrsprachige Informationen an Schulen

Warum?
Viele Familien sprechen zu Hause andere Sprachen als Deutsch. Mehrsprachige
Informationen fordern Verstandnis, Vertrauen und Teilhabe - besonders bei Themen wie

Mediennutzung, Schulregeln oder Elternabenden.

Wie?

Lehrkrafte kdnnen mit einfachen digitalen Mitteln Informationen mehrsprachig aufbereiten.
Praktische Tipps

e Kurze, klare Siatze verwenden - das erleichtert die automatische Ubersetzung.

e Originaltext beilegen, damit Missverstandnisse vermieden werden kénnen.

e Mehrsprachige PDFs oder Ausdrucke flr Elternabende vorbereiten.

¢ Icons & einfache Layouts helfen beim Verstandnis — auch ohne perfekte
Sprachkenntnisse.

Zusammenarbeit nutzen

e Schulsozialarbeit, Elternvertretungen oder mehrsprachige Lehrkrafte kénnen bei der
Ubersetzung unterstiitzen.

e Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an Schulen mit Sprachkenntnissen kénnen
bei der Gestaltung helfen - z. B. im Rahmen eines Projekts.
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9. Einfache Sprache: Information fiir Erziehungsberechtigte

Liebe Erziehungsberechtigte,

viele Kinder und Jugendliche haben ein Smartphone oder eine Smartwatch. Diese Gerate sind
Teil ihres Alltags - auch in der Schule. Manchmal helfen sie beim Lernen. Aber sie kénnen

auch storen oder Probleme machen.
Warum braucht die Schule Regeln?

Die Schule moéchte, dass alle Kinder gut lernen kénnen. Dazu braucht es Ruhe, Konzentration
und ein gutes Miteinander. Smartphones kdnnen ablenken oder Streit verursachen. Deshalb

will die Schule gemeinsam mit allen Beteiligten Regeln aufstellen.
Wie kénnen Erziehungsberechtigte mitmachen?

Die Schule mdéchte die Meinung der Erziehungsberechtigten héren. Sie kbnnen bei
Informationsabenden mitreden. Sie kénnen Fragen stellen und Vorschlage machen. So

entstehen Regeln, die alle verstehen und akzeptieren.
Was ist das Ziel?
Die Regeln sollen helfen:

e damit Kinder gut lernen kénnen,
e damit sie sich wohlfuhlen,
e und damit sie lernen, wie man Smartphones richtig nutzt.

Die Regeln sollen fair sein. Niemand soll ausgeschlossen werden.

Die Schule freut sich, wenn Sie mitmachen. Gemeinsam finden wir gute Losungen - fir lhre

Kinder und fiir die ganze Schule.
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9.1 Infobox: Informationen an Schulen in einfacher Sprache

Warum einfache Sprache?

Einfache Sprache hilft Menschen, die (noch) nicht gut Deutsch sprechen oder lesen kénnen -
z.B. Eltern bzw. Erziehungsberechtigte mit Migrationsgeschichte, Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene an Schulen mit Lernschwierigkeiten oder Menschen mit geringer

Lesekompetenz. Sie fordert Teilhabe, Verstandnis und Vertrauen.
Merkmale einfacher Sprache

¢ Kurze Sitze (max. 1 Aussage pro Satz)

¢ Alltagsnahe Worter statt Fachbegriffe

¢ Keine Abkiirzungen oder Fremdworter — oder gut erklaren

e Aktiv statt Passiv (z. B. ,Die Schule ladt ein” statt ,Es wird eingeladen”)
o Klarer Satzbau: Subjekt - Pradikat - Objekt

Tipps fiir die Praxis

e Verwenden Sie einfache Sprache bei Elternbriefen, Aushangen oder Prasentationen.
¢ Kombinieren Sie Text mit Bildern oder Symbolen.
¢ Lassen Sie Texte ggf. von anderen Lehrkraften gegenlesen.

e Nutzen Sie Tools wie www.leichtesprache.org oder www.einfach-erklaert.de zur
Orientierung.

Gut zu wissen
Einfache Sprache ist nicht dasselbe wie ,Leichte Sprache” - sie ist weniger streng geregelt,

aber alltagstauglich und gut verstandlich.
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10. Mehrsprachig: Information fiir Erziehungsberechtigte -

Smartphonenutzung an Schulen

10.1 Englisch - Information for Parents: Mobile Phones at School

Dear Parents,

Many children and teenagers have a mobile phone or smartwatch.
These devices are often brought to school.

That can be helpful - but also distracting.

That's why our school wants to create rules:

e When can phones be used?
e Where can phones be used?
e What is not allowed?

These rules help:

e so children can learn well,
e so there is less conflict,
e so everyone feels comfortable.

Important: The rules should be made together.
Teachers, parents and students talk to each other.
We invite you to:

e Join us!

e Share your opinion!
e Help us find good rules!

Thank you!
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10.2 Tiirkisch- Veliler icin Bilgi: Okulda Cep Telefonlari
Sevgili Veliler,

Bircok cocuk ve genc cep telefonu veya akilli saat kullaniyor.
Bu cihazlar okula da getiriliyor.

Bu, bazi durumlarda faydali olabilir; ancak dikkat daginikligina da yol acabilir.Bu nedenle

okulumuz, asagidaki sorulara aciklik getiren bazi kurallar belirlemek istiyor:

o (Cep telefonlari ne zaman kullanilabilir?’Nerede kullanilabilir?

Hangi durumlarda kullanima izin verilmez? Bu kurallarin amaci:
e Cocuklarin daha iyi 6grenmesini saglamak,Anlasmazliklari azaltmak,
e Herkesin kendini okulda iyi hissetmesini saglamak.

Onemli: Kurallar birlikte belirlenmelidir.

Ogretmenler, veliler ve dgrenciler bu konuda birlikte konusmali konusmalidir .
Sizi davet ediyoruz:

e Katilin!
e Fikirlerinizi paylasin,

e lyi kurallar olusturmamiza yardim edin!

Tesekklr ederiz!
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10.4 Ukrainisch - Inpopmauia ana 6atbKis: MobinbHi TenepoHu B wKoni

LLaHoBHI 6aTbKu!

BaraTo gjite# Ta nigniTKiB KOPUCTYIOTbCA MOBiINbHMMM TenedboHammn abo cMmapT-roanHHMKamu. Lli

NPUCTPOT YacTo NPUHOCATL i3 COHO0 A0 LWKOAMN.
BOHM MOKYTb BYTM KOPUCHMMMU, asie TAKOXK MOXKYTb BiZBONIKaTK yBary.
Tomy Hala WKOoNA Xo4e 3anpoBagmTHh YiTKi NpaBuna, AKi 4aayTb BiANOBIAI HA TaKi 3anNUTaHHA:

e Ko/M MOKHa KopucTyBatucA TenedoHom?
e [le AO3BONEHO MOr0 BUKOPMCTOBYBATU?

e Y AKMX BMNagKax BUKOPUCTAHHA 3a6op0HeHo?

Lli npaBMAa 40NOMONKYTb:

e [iTAM Kpalle HaB4YaTUCH,
®  3MEHLUNTU KiNbKicTb KOHONIKTIB,

e 3pobutn nepebyBaHHA B WKOAi KOMPOPTHUM A1A BCiX.

Baxknueo: MNpaBuna matoTb CTBOPIOBATUCA CMINIbHO.
Yuuteni, 6aTbKn Ta y4Hi NOBMHHI 0BroBopUTH iX pasom.
3anpolwyemo Bac:

MpueaHynTecb A0 06roBopeHHs,

MoginiTbca CBOED AYMKOIO,

[JonomMoXiTb Ham CTBOpPUTM xopouwi npasuna!

Oakyemo!
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10.5 Russisch - Undopmauua ana poguteneii: MobunbHble TenedoHbl B WKoNE

YBarkaemble poauTenu,

Y MHOruxX geten 1 NoApPOCTKOB €CTb MOBUAbHbIV TenedOoH UIN YMHbIE Yachl.
3TK ycTpoicTBa YacTo bepyT c coboli B WKony.

9TO MOXKeT b6bITb NOSIE3HO — HO TaK)Ke OTBNEKaTb.

MosTomy Halla WKoNa Xo4eT YyCTaHOBUTb NpaBuAa:

» Korga mMoKHO nonb3oBaTbcA TenedpoHamm?
 [4e MOXHO No/b30BaThCA TenepoHammn?

* YT0 3anpeuieHo?

OTK NnpaBMaa NOMOratoT:

* YyTO6bI AETU MOF/IM XOPOLLO YYUTHCA,
* yTOObI ObIIO MEHbLIE KOHP/IMKTOB,

» yTO6bI BCEM ObINO KOMPOPTHO.

BaxkHo: MpaBuaa fomKHbI pa3pabaTbiBaTbCA COBMECTHO.
Yuntens, poguTtenm n yyeHmkn obeyKaatoT ux BMecTe.
Mbl npuraawaem Bac:

* MpucoeguHaitecs!
* Noaenntecb cBOMM MHeHMem!

» [lomorute Ham HaT1 Xopolune npasuna!

Cnacubo!
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10.6 Polnisch - Jezyk angielski - Informacja dla rodzicéw: Telefony komérkowe w szkole

Drodzy Rodzice,

Wiele dzieci i nastolatkéw ma telefon komérkowy lub smartwatch.
Te urzadzenia sa czesto przynoszone do szkoty.

To moze by¢ pomocne - ale tez rozpraszajace.

Dlatego nasza szkota chce ustali¢ zasady:

+ Kiedy mozna uzywac telefonéw?
» Gdzie mozna uzywac¢ telefonéw?

» Co jest niedozwolone?

Te zasady pomagaja:

« aby dzieci mogty dobrze sie uczy¢,
« aby byto mniej konfliktéw,

« aby kazdy czut sie komfortowo.

Wazne: Zasady powinny by¢ ustalane wspdélinie.
Nauczyciele, rodzice i uczniowie rozmawiaja ze soba.
Zapraszamy do:

» Dotaczcie do nas!
+ Podzielcie sie swojg opinia!

« Pomézcie nam znalez¢ dobre zasady!

Dziekujemy!
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11. Material- & Linkliste zur Smartphonenutzung an Schulen in

Hamburg

1. Bildungsplan Medienerziehung Hamburg

Grundschule:
https://www.hamburg.de/resource/blob/122882/dcc8b50423d6895825a611a1278cd345
/aufgabegebiete-gs-2022-data.pdf

Sekundarstufe | der STS:
https://www.hamburg.de/resource/blob/798356/a7cf7d17252ce96e752200742b834428/
aufgabengebiete-data.pdf

Sekundarstufe | Gymnasium:
https://www.hamburg.de/resource/blob/798498/3db5aa5a0f94b1d0512cdb83882c1b57/
aufgabengebiete-data.pdf

Sekundarstufe Il Gymnasium:
https://www.hamburg.de/resource/blob/123030/24b21999385d3804127c7c04c9038195
/aufgabengebiete-gyo-2022-data.pdf

2. Beratungsstellen & Unterstiitzungsangebote

e Beratung durch das Referat Medienbildung am Landesinstitut flir Qualifizierung und

Qualitatsentwicklung an Schulen
https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-schule/aufgabengebiete-
und-querschnittsthemen/medienerziehung

e Beratungsangebote in Hamburg zur Pravention der exzessiven Mediennutzung
Zur Pravention von exzessivem Medienkonsum unterstiitzt das LI-Suchtpraventionszentrum
(SPZ) Schulen auf verschiedenen Ebenen:

Flr die Zielgruppe padagogische Fachkrafte:

» Fortbildungen, Basisinformationen und Materialien zur Unterrichtsgestaltung: Diese
kénnen von Schulen im Rahmen von Projekttagen/-wochen bzw. im Unterricht genutzt

werden.
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» Fortbildung und Beratung fiir das Padagogische Personal zur Verbesserung der
Wahrnehmung eines mdéglichen ,exzessiven” Umgangs mit digitalen Medien und zur

Frihintervention

» Beratung von padagogischem Personal, Eltern und Sorgeberechtigten sowie

Jugendlichen im Einzelfall

(siehe https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-

schule/beratungsstellen/suchtpraeventionszentrum)

Fir die Zielgruppe Eltern/Sorgeberechtigte in Hamburg

» Beratungsgesprache zum Thema Pravention exzessiver Mediennutzung fir

Eltern/Sorgeberechtigte durch das SPZ (https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-

von-unterricht-und-schule/beratungsstellen/suchtpraeventionszentrum/beratung-fuer-
eltern-649046)

> schulinterne Informationsabende an Grund- und weiterfilhrenden Schulen durch das SPZ,

in Prasenz oder online. (https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-

schule/beratungsstellen/suchtpraeventionszentrum/beratung-fuer-eltern-649046)

» schulibergreifende Informationsabende flir Eltern/Sorgeberechtigte des Zentrums fiir

Schul- und Jugendinformation (ZSJ) (https://zsj.hamburg.de/beratung-und-

information/beratungsstellen/elternfortbildungen/offene-angebote/)

» Beratung/ Elterngruppen: Familien- und Erziehungsberatungsstellen

(https://www.hamburg.de/politik-und-

verwaltung/behoerden/bsfb/themen/familie/familienwegweiser/erziehungsberatungsste

llen-32638) und Jugend- Drogenberatung Koé (https://www.hamburg.de/politik-und-

verwaltung/behoerden/sozialbehoerde/einrichtungen/koe)

» Hilfestellungen in Bezug auf Diagnostik, Therapie und auch Gruppenangebote DZSKJ des

Universitatsklinikums Eppendorf (https://www.mediensuchthilfe.info/),

» Praventive Angebote Sucht.Hamburg

(Projekt Mediencoach https://www.mediencoach.info/ )
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» Medienpadagogische Angebote flr Eltern/Sorgeberechtigte von Tide Hamburg (Projekt

Eltern- Medienlotse- https://www.tidenet.de/mitmachen/jugendliche-

kinder/elternmedienlotse) und von Blickwechsel (https://blickwechsel.org/ueber-

uns/die-regionalbueros/regionalbuero-hamburg/)

Far die Zielgruppe Schilerinnen und Schiler:

» Schulinterne Beratungsdienste bzw. Beratungslehrkrafte und Regionale Bildungs- und

Beratungszentren (ReBBZ) und das Beratungszentrum Berufliche Schulen (BZBS)

» Beratung und Unterstltzung bei Grenzverletzungen, Regelverstofle und Straftaten im
Umgang mit digitalen Endgeraten (Intervention, Beratung im Einzelfall) durch die

Beratungsstelle Gewaltpravention, z. B.:

o Mobbing/Cybermobbing (Ausgrenzungsprozesse im Chat)
o Sexualisierte Gewalt (Versendung von strafbarem Bildmaterial)
o Extremismus (Versendung von extremistischem Propaganda-Material)

o weitere Straftaten (z. B. Diebstahl, Erpressung, Amokdrohungen usw.)

» Einzelberatung im LI-Suchtpraventionszentrum (SPZ)

» Einzelberatung in der Jugend- Drogenberatung K6 (https://www.hamburg.de/politik-

und-verwaltung/behoerden/sozialbehoerde/einrichtungen/koe)

» Jugendsuchtberatungsstellen (https://www.kursbuch-sucht.de/beratung/allgemein)

» Spezialisierte Beratungsangebote (https://www.kursbuch-

sucht.de/beratung/verhaltensspezifisch)

» Diagnostik, Beratung, Therapie und Gruppenangebote: Deutsches Zentrum fir
Suchtfragen im Kindes- und Jugendalter/DZSKJ des Universitatsklinikums Eppendorf

(https://www.mediensuchthilfe.info/),
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3. Handlungsempfehlungen & Broschiiren zur Handynutzung in Schulen

e DGUV - Digitaler Lernraum: Nicht ohne mein Smartphone
Materialien zur sicheren und reflektierten Handynutzung.

https://publikationen.dguv.de/widgets/pdf/download/article/4052

e Medienfachberatung Frankfurt - Recherche Handynutzung in Schulen
Zusammenstellung von Studien und Empfehlungen zur Handynutzung im Schulkontext.

https://www.medienzentrum-
frankfurt.de/fileadmin/user_upload/Recherche Handynutzung in Schulen.pdf

e Rheinland-Pfalz: Smartphones und andere smarte Endgerate in der Schule
Informationen und rechtliche Hinweise zur Nutzung smarter Endgerate im Unterricht.

https://bildung.rlp.de/schulemedienrecht/themen/unterricht/smartphones-und-andere-
smarte-endgeraete-in-der-schule

e Nordrhein-Westfalen: Smarter Umgang mit Handys
Handlungsempfehlungen zu Smartphones und Smartwatches an Schulen

https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/handlungsempfehlun
g-handynutzung 250325.pdf

e Mecklenburg-Vorpommern: Handlungsempfehlungen
Nutzung digitaler Endgerate als Bestandteil der Schulordnung

https://www.regierung-mv.de/serviceassistent/download?id=1680657

4. Linkliste zu Formen und Formaten in der Umsetzung der Auseinandersetzung mit

sozialen Medien im Unterricht

klicksafe (EU-Initiative)

Ein bundesweites Angebot. Es bietet:

e Unterrichtsmaterialien zu sozialen Netzwerken, Cybermobbing, Datenschutz etc.
e Elterninformationen und Schilerprojekte
e Interaktive Tools wie das ,Social Media ABC”

https://www.klicksafe.de

47


https://publikationen.dguv.de/widgets/pdf/download/article/4052
https://www.medienzentrum-frankfurt.de/fileadmin/user_upload/Recherche_Handynutzung_in_Schulen.pdf
https://www.medienzentrum-frankfurt.de/fileadmin/user_upload/Recherche_Handynutzung_in_Schulen.pdf
https://bildung.rlp.de/schulemedienrecht/themen/unterricht/smartphones-und-andere-smarte-endgeraete-in-der-schule
https://bildung.rlp.de/schulemedienrecht/themen/unterricht/smartphones-und-andere-smarte-endgeraete-in-der-schule
https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/handlungsempfehlung-handynutzung_250325.pdf
https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/handlungsempfehlung-handynutzung_250325.pdf
https://www.regierung-mv.de/serviceassistent/download?id=1680657
https://www.klicksafe.de/

Unterrichtsmaterialien zu Cybermobbing (Deutscher Bildungsserver)

Umfangreiche Sammlung von:

e Arbeitsblattern, Projekten und digitalen Materialien

e Fir verschiedene Altersstufen und Schulformen

e Mit Angeboten von klicksafe, SOS-Kinderdorf, Schulpsychologie u. a.
e Fokus auf Pravention, soziales Lernen und digitale Zivilcourage

https://www.bildungsserver.de/schule/mobbing-und-cybermobbing-12587-de.html

LBITTE WAS?!" — Kontern gegen Fake & Hass

Ein bundesweites Projekt mit:

e Challenges, Workshops und Social-Media-Kampagnen
e Unterrichtsmaterialien gegen digitale Hetze, Fake News und Cybermobbing
e Ziel: Zivilcourage und Medienkritik bei Jugendlichen férdern

https://bitte-was.de/
~Amadeu Antonio Stiftung - Hass und Hetze brauchen Gegenwind”

Ziel der Stiftung in die Starkung einer demokratischen Zivilgesellschaft, die sich konsequent
gegeben Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus wendet.

e Hate Speech und Debattenkultur

https://amadeu-antonio-stiftung.de/digitale-zivilgesellschaft/

Smiley e V."

Der gemeinnitzige Verein mit Sitz in Hannover hat sich auf die Férderung der
Medienkompetenz spezialisiert und richtet sich an Kinder, Jugendliche, Eltern bzw.
Erziehungsberechtigte sowie Fachkrafte aus Bildung und Sozialarbeit.

e Medienkompetenz starken

e Workshops und Vortrage

e Fortbildungen fir Lehrkrafte, Sozialpadagoginnen und -padagogen

e Podcasts zu verschiedenen Themen, wie z. B. ,WhatsApp-Kanale”

https://www.smiley-ev.de
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Beispielhafte Fortbildungsangebote mit Basisinformationen und Beispielen zur

Unterrichtsgestaltung des LI-Suchtpraventionszentrums (SPZ):

e ,Scrollen, posten, liken — Pravention von Exzessivem Social Media Konsum*
e "Ich zock doch nur!" Mediennutzung von Jungen: Chancen und Risiken

e ,SocialMedia,” Schonheitsideale und Korperbilder - eine Materialborse fiir den
Unterricht”

e ,Pumpen, Pumpen, Pumpen - Der Einfluss von jungen Fitnessinfluencern auf Jungen”
e ,Konsum 3.0 - Images von Alkohol und illegalen Drogen im Internet”
e ,Rausch, Likes, Hype — Verherrlichung von Drogen auf Social Media und im HipHop”

(https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-

schule/beratungsstellen/suchtpraeventionszentrum)

Unterrichtsmaterialien zur Reflexion des eigenen Medienkonsums des LI-

Suchtpraventionszentrums (SPZ):

e Smart Kit", Module zur Pravention von exzessiven Medienkonsum fiir die Jahrgange 4 - 6
(https://li.nhamburg.de/resource/blob/660792/62ed8b811aa7b7670259ef6ee85630b7/
d-smart-kit-2020-data.pdf)

e Lernarrangement ,Digitale Medien: Chancen und Risiken” fiir die Jahrgange 7 - 10 und
Berufliche Schulen (https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-
schule/beratungsstellen/suchtpraeventionszentrum/art-medienwerkstatt-662464)

Unterrichtsmaterialien zum Thema ,Sexualisierte Gewalt in und mit digitalen Medien” sind
fur Hamburger Schulen auf der Homepage des LI-Arbeitsbereichs Sexualerziehung und

Gender bereitgestellt (https://li.hamburg.de/qualitaetsentwicklung-von-unterricht-und-

schule/aufgabengebiete-und-querschnittsthemen/sexualerziehung-gender/sexualisierte-

gewalt-weiterfuehrende-schulen-658978).

JWHO"

Die WHO betont in einem aktuellen Bericht, die Notwendigkeit, Jugendlichen digitale
Kompetenzen zu vermitteln und sie bei der Entwicklung gesunder Online-Gewohnheiten zu

unterstitzen.

https://www.who.int/europe/de/news/item/25-09-2024-teens--screens-and-mental-health
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Leopoldina

Die Leopoldina hat ein Diskussionspapier — Diskussion Nr. 40 - zum Thema ,Soziale Medien
und die psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen” veréffentlicht, welches
weitere Informationen und Hintergrundwissen zur praktischen Umsetzung bietet. Hier wird

unter anderem auch empfohlen, keine Social-Media-Konten vor 13 Jahren zu nutzen.

https://www.leopoldina.org/fileadmin/redaktion/Publikationen/Diskussionen/2025 Diskuss

ionspapier Soziale Medien.pdf

.S2k-Leitlinie”

Erganzend findet sich eine Ubersicht zu den Empfehlungen bei ,Pravention dysregulierten

Bildschirmmediengebrauchs in Kindheit und Jugend” unter:

https://reqgister.awmf.org/de/leitlinien/detail/027-075

50


https://www.leopoldina.org/fileadmin/redaktion/Publikationen/Diskussionen/2025_Diskussionspapier_Soziale_Medien.pdf
https://www.leopoldina.org/fileadmin/redaktion/Publikationen/Diskussionen/2025_Diskussionspapier_Soziale_Medien.pdf
https://register.awmf.org/de/leitlinien/detail/027-075

Werkzeugkasten fiir den Schulalltag

- Impulse, Materialien und Links fiir die Praxis

auf Basis eines gemeinsamen Entwurfs der Bundeslander Niedersachsen und Hamburg

Stand: November 2025

Impressum

Herausgeber:

Freie und Hansestadt Hamburg

Behorde fiir Schule, Familie und Berufsbildung (BSFB)
Amt fir Bildung

Hamburger Strae 31

22083 Hamburg

51



	Werkzeugkasten-1.pdf
	13-11-2025-Anhang_Werkzeugkasten_Textteil-final.pdf
	1. Einleitung
	2. Ergänzung: Beteiligung & Aushandlungsprozess in der Schule
	3. Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgeräte – Beispiele
	Beispiel 1 – Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgeräte für den Primarbereich:
	Beispiel 2 – Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgeräte für Sekundarbereich I
	Beispiel 3 – Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgeräte für Sekundarbereich II und Berufliche Schulen

	4. Checkliste: Beteiligung & Regelentwicklung
	5. Evaluationsbogen zur Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgeräte
	6. Exemplarische Ordnung zur Nutzung privater mobiler Endgeräte für Schulen in Hamburg
	6.1 Hinweis zum Einsatz künstlicher Intelligenz (KI) im schulischen Kontext

	7. Beispiele für Maßnahmen
	7.1 Endgeräteführerschein
	7.2 Vereinbarung mit den Erziehungsberechtigten
	7.3 Schulbrief (Beispiel)
	7.4 Unterrichtliche Thematisierung der Endgerätenutzung auf der Grundlage der Hamburger Bildungspläne/Aufgabengebiete Medienerziehung und Gesundheitsförderung

	8. Mehrsprachig: Tipps für Erziehungsberechtigte zur Nutzung von Smartphones und Tablets zu Hause
	8.1 Englisch – Tips for Parents on Mobile Phone Use at Home
	8.2 Türkisch – Evde Cep Telefonu Kullanımı İçin Ebeveynlere Tavsiyeler
	8.3 Arabisch - العربية – نصائح للآباء حول استخدام الهاتف المحمول في المنزل
	8.4 Ukrainisch - Українська – Поради для батьків щодо використання телефону вдома
	8.5 Russisch: Советы для родителей по использованию смартфонов и планшетов дома
	8.6 Polnisch: Wskazówki dla opiekunów dotyczące korzystania ze smartfonów i tabletów w domu
	8.7 Infobox: Mehrsprachige Informationen an Schulen

	9. Einfache Sprache: Information für Erziehungsberechtigte
	9.1 Infobox: Informationen an Schulen in einfacher Sprache

	10. Mehrsprachig: Information für Erziehungsberechtigte – Smartphonenutzung an Schulen
	10.1 Englisch - Information for Parents: Mobile Phones at School
	10.2 Türkisch- Veliler için Bilgi: Okulda Cep Telefonları
	10.3 Arabisch - معلومات للآباء: الهواتف المحمولة في المدرسة
	10.4 Ukrainisch - Інформація для батьків: Мобільні телефони в школі
	10.5 Russisch – Информация для родителей: Мобильные телефоны в школе
	10.6 Polnisch - Język angielski – Informacja dla rodziców: Telefony komórkowe w szkole

	11. Material- & Linkliste zur Smartphonenutzung an Schulen in Hamburg




